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Amtliches.
Bekanntmachung betreffend Bestandserhebnng

von Militärtuche « in Friedensfarbeu.
Nachstehende Bekanntmachung wird aus Grund des Gesetzes

über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 hiermit
zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß
jede Uebertretung— worunter auch verspätete oder unvoll¬
ständige Meldung fällt. — soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach§ 5*) der
Bekanntmachung über Borratserhebungenvom 2. Februar
1915 (Reichs-Gesetztst. S . 54) bestraft wird.

§ 1. Inkrafttreten.
Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit

mit der Verkündung am 15. September 1915 in Kraft.
§ 2. Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
usw. (meldepslichüge Personen) unterliegen hinsichtlich der
von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände(melde¬
pflichtige Gegenstände) einer Meldepflicht.

8 3. Meldepflichtige Gegenstände.
Meldepflichtig sind sämtliche Vorräte von Militär- und

Marinetuchen— auch Kirsey— in Friebensfarben, d. h.
Militär- und Marinetuche aller derjenigen Arten und Far¬
ben, die vor Ausbruch des Krieges für Unifvrmstücke(Waf-
fsnröcke, Ueberröcke, Litewken, Koller, Atrilas- Husarenpelze,
Uiankas, Hosen, Reithosen und Mützen) für Offiziere und
Mannschaften des deutschen Heeres oder der deutschen Ma¬
rine Verwendung fanden, ei rerlei, ob Vorräte einer, mehrerer
oder sämtlicher Arten und Farben vorhanden sind. („Bunte
Militärtuche".)

Ausgenommen von der Meldepflicht sind:
L) diejenigen Waren, die in der Normalbreite von 140

em zwischen den Leisten ein Gewicht von weniger als
600 ss bei Mannschaststuchen, als 400 § bei Osfiziers-
tuchen für den laufenden Meter haben:

b) Vorräte einer und derselben Art und Farbe, weiche
geringer sind als 50 m bei Mannschaststuchen oder 25
m bei Offizierstuchen;

*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er aus Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt, oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
bestraft, auch könne» Vorräte, die verschwiegen find, im Urteil für
dem Staate verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft,
zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder im Unoermögensfalle mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

Der Erntekranz.
Ueber den Erntetag flatternde Fahnen weh'n
schwarz-weiß-rot.
Alle Glocken singen in sonnigen Höh'n:
Sieg und Brot!
Heilige Ernte, die in die Scheuern rafft
goldenes Korn,
heilige Siege, der blutsaalerwachsenen Kraft
nährender Born:
Füllt uns die Speicher! — Der deutsche Morgen drängt
aus Glut in Glanz.
Um« deutsche Eisen, um Schwert und Sense, hängt
der Erntekranz.

—— Joachim Ahlemann.

Ein seltsames Wiederfinden.
Rach einer wahren Begebenheit erzählt.

Es gibt nicht so viel Romantik im gewöhnlichen Leben
wie jetzt im Kriege. Nur selten erfährt man etwas von
den großen Ereignissen, die die Herzen der Menschen be¬
wegen, weil die großen Dinge der Weltgeschichte auf dem
Spiele stehen.

Zuweilen jedoch kommt doch etwas zu Ohren der Mitwelt.
So war einst in einer deutschen Industriestadt ein arm¬

seliger Handwerker, der ohne Verdienst war, der Arbeit

MW Milt gebt
e) solche Tuche, die nur als Besatztuche verwendet werden

können.
Nicht von dieser Bekanntmachung betroffen sind also

graue, feldgraue und graugrüne Tuche, für die es bei der
Bekanntmachung Nr. IV. I. 1/5. 15. LH ., betreffend
Herstellungsverbot. Beschlagnahme und Bestandserhebung
für Militärtuche, sowie bei den zu ihr erlassenen Ausfüh¬
rungsbestimmungen Nr. IV. I. 77/6. 15. L.L.-i.. und Nr.
IV. I. 1556/8. 15. X.L.ä . verbleibts. Gesellschafter Nr.
110 und 140. Die Aussührungsbestimmungen Nr. IV. I.
1556/8. 15. L.K.H.. sind bis jetzt in Württemberg noch
nicht veröffentlicht worden.

Z 4. Meldepflichtige Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind alle Handel- oder ge¬

werbetreibenden natürlichen oder juristischen Personen, ferner
alle Wirtschastsbetriebe, sowie Kommunen, öffentlich recht¬
liche Körperschaften und Verbände, die meldepflichtige Ge¬
genstände(8 3) in Gewahrsam haben, oder bei denen sich
solche unter Zollaufsicht befinden.

DK nach dem Stichtage(8 5) eintreffenden, vor dem
Stichtage aber schon abzesandren Vorräte sind nur von
dem Empfänger zu melden.

8 5. Stichtag imd Meldefrist.
Maßgevcnd für die Meldepflicht ist der am Beginn

des 15. September 1915 (Stichtag) tatsächlich vorhandene
Bestand.

Die Meldungen sind bis zum 25. September 1915
unter Benutzung der vorschriftsmäßig auszusüllenden amtli¬
cher- Meldescheine für bunte Mtlitärtuche(8 6) an das
Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kö¬
niglich Preuß. Krisgsministeriums, Berlin 81V 48, Berl.
Hedemannstraße 11, zu erstatten.

8 6. Meldescheine.
Melde - Für die Meldungen sind zwei Arten
ickei« -r Meldescheine sür bunte Militärtuche Vor-

druck5 sür Osfizierstuche, Vordruck6 für
Manrrjchaftstuche— bei den örtlich zustän¬
digen amtlichen Vertretungen des Handels
(Handelskammern usw.) erhältlich.

Dis Anforderung hat aus einer Postkarte (nicht mit
Brief) zu erfolgen, die nichts anderes enthalten darf als die
Kopfschrist: „Betrifft Meldeschein sür bunte Militärtuche",
die kurze Anforderung der Meldescheine, die deutliche Un¬
terschrift mit genauer Adresse und den Firmenstempel.

Die Bestände sind für jede Warengattung und Farbe
getrennt aufzugeden.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind
genau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen darf der Meldeschein nicht ent¬
halten; auch dürfen bei Einsendung des Meldescheines andere
suchte und nicht fand. Zuhause die Frau krank, ein Kind,
kaum geboren, im tiefsten Elend. Bon diesem Manne er¬
fuhr ein reicher Fabrikherr, der war einer der edlen Me-
schenfreunde, der sich eines Unglücklichen annimmt. Er
gab ihm Stellung und Brot, und seine Frau sorgte sür das
Kind. Der Arme sagte vor dem Personal des Brotgebers:
„Vielleicht kann ich ihm einmal helfen, vielleicht steht es in
meiner Macht, ihm einmal mein Leben zu geben."

Die anderen lachten. „Armer Teufel, was kannst Du
gegen diesen Mann, der so reich und so mächtig ist."

Aber der Krieg kam und machte alle gleich. Ave zu
Soldaten. Aus dem Handwerker wurde ein Unteroffizier
und aus dem Industriellen ein Landsturmmann.

Da, bei einem Sturm sehen sich die beiden wieder,
als sie mit aufgepflanztem Bajonett auf den Feind losrasen.
Der Sieg ist unser, aber unter den Heimkehrenden ist der
Industrielle nicht.

Und nun macht sich der Handwerker auf, eilt auf das
Schlachtfeld, er sucht unter den Gefallenen, bis er von feind¬
licher Kugel einen Beinschuß erhält. Mühsam schleppt er
sich weiter, und wie er in das Gras sinkt, klingt neben
ihm eine Stimme, die ihm schon einmal Trost in der ent¬
setzlichsten Stunde seines Lebens war. „Ich verschmachte."

Und nun kennt er weder Schmerzen noch Wunden,
er steht auf, er kriecht hin zu seinem Reiter und mühselig
hinkend und kriechend scheppt er ihn zu dem Verbandsplatz.
Er wäre verblutet, wäre gestorben, ohne den Mann, der
einst die Wohltaten aus seiner Hand empfangen. Am Abend

Mitteilungen demselben Briefumschläge nicht beigesügt werden.
Aus einem Meldeschein dürfen nur die Borräre eines

und desselben Meldepslichtigen gemeldet werden.
Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert an das

Webstoffmeldeamteinzusenden. Auf die Vorderseite der
zur Uebersendung von Meldescheinen benutzten Briefumschläge
ist der Vermerk zu setzen: „Enthält Meldesch in sür bunte
Militärtuche".

8 7. Muster.
Bon jeder Warengattung ist von dem Meldepflichtigen

ein Muster in Pof-Kartengröße(9 Xcm)  dem Webstoff¬
meldeamt ordnungsmäßig frankiert einzusenden.

Die Muster sind mit einem gut befestigten Papier- oder
Pappzettel zu versehen, auf dem Name, Wohnort und
Straße des Meldepslichtigen, die laufende Nummer der
Ware auf dem Meldeschein und die Stoffbezeichnung(Des-
sin) mit deutlicher Schrift vermerkt sind.

8 8. Lagerbuch.
Jeder Meldepflichtige, der einen Gesamtoorrat an melde-

pflichtigen Gegenständen von mindestens 100 Metern hat,
hat ein Lagerbuch einzurichten, aus dem j--de Aendernng
der Dorratsmsngen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß.
Soweit der Meldepfltchtige bereits ein derartiges Lagerbuch
führt, braucht er kein brsonderes Lagerbuch einzurichren.

Stücke unter 25 m brauchen nicht in das Lagerbuch
ausgenommen zu werden. Sinkt die Länge eines Stückes
unter 25 m, so braucht eine weitere Buchung über dieses
Stück nicht mehr gemacht zu werden.

Beauftragten der Polizei und Militärbehö den ist je¬
derzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichtigung
der Borratsräume zu gestatten, in denen meldepflichtige
Gegenstände zu vermuten sind.

8 9. Anfragen «nd Anträge.
Alle Anfragen und Anträge, welche diese Bekanntma¬

chung betreffen, sind an)ias Webstoff-Meldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich«Preußischen Kciegsmini-
steriums. Berlin 81V 48, VerlängerteH-demarmstraße 11,
zu richten. Sie müssen auf dem Briefumschlag sowie am
Kopse des Brieses den Vermerk tragen: „Betrifft bunte
Militärtuche."

Stuttgart, den 14. September 1915.
Das Kal. Stellv. Generalkommando

des XI !. (K. W.) Armeekorps,
gez. v. March taler.

Die Gemeindebehörde « wollen die Bekanntmachung
alsbald nach dem Erscheinen des Bezirksamtsblatts an den
für die Veröffentlichungen bestimmten Stellen zum Aushang
bringen oder anschlagen.

Nagold, den 13. Sept. 1915. K. Oberamt:
Kommerell.

erzählten die Kameraden davon, und in manchem Auge
stand eine Träne.

Ja , darüber weinen die deutschen Barbaren.

Ei « Barbare . In einem Feldpostbriefe wird fol¬
gende hübsche Episode erzählt: Nach langem Suchen ent¬
deckte ich in einem kleinen Häuschen eine Ziege und einige
Kaninchen. Im Begriff, die letzteren in den Brotbeutel zu
stecken, erschien eine Frau und zog mich am Aermel in die
Wohnstube, wo bei meinem Eintritt vier Kinder ein Ge¬
schrei anstimmten; ich konnte sie nur mit Mühe beruhigen.
Durch Gebärden und Zeichen machte die Frau mir klar,
daß ihr Mann auch Soldat sei. Sie habe kein Brot, —
rein gar nichts. Die Ziege sei ihre einzige Ernährerin.
Sofort ging ich nach dem Quartier(natürlich ohne Kanin¬
chen) und nahm zwei Brote, die ich der Frau brachte. Die
Freude hätten Sie sehen sollen! Wie zutraulich die Kin¬
der auf einmal waren. Der Frau standen die Hellen Trä¬
nen in den Augen. Dann habe ich ihr geraten, zum Orts-
Kommandanten zu gehen. Jetzt bekommen sie regelmäßig
Essen und von mir ab und zu ein Brot. Die Leute haben
jetzt auch einen ganz schönen Verdienst; sie waschen die
Wäsche für die vielen Offiziere. Die französische Bevölke¬
rung scheint überhaupt anständiger zu sein als die belgische.

O diese Fremdwörter. Wer wird denn immer
noch„Enveloppe" sagen, wir haben dafür doch das gute
deutsche Wort „Kouvert".

Melde-
schein 6



A . Höevarnt Wagotö.
Bekanntmachung,

brtr . Anmeldung zur Landsturmrolle.
Sämtliche im wehrpflichtigen Alter befindliche Perso¬

nen , die aus Grund des § 15 des Reichsmilitärges . von
jeder weiteren Gestellung vor den Ersatzbehörden im Frie¬
den befreit sind , d. s. diejenige « , die de « gelben Schein
besitze« , sowie sämtliche Landstnrmpflichtige I . « .
II Aufgebots , soweit sie nicht zurückgestellt find oder
bei einer früheren Musterung nicht die Entscheidung tauglich
zum Dienst mit Waffe , ohne Waffe (Kriegs-, garnisonsver¬
wendungsfähig ) oder zu Arbeitszwecken (L. o . W . ^ ) er¬
halten haben , w -rden anfgefo .dert , sich in der Zeit vom
LS. bis L8 . d. M . bei der OrtsbehSrde ihres Aufent¬
haltsortes zu melden . In Betracht kommen alle Wehr¬
pflichtigen vom Jahrgang 187 « (vom 4 . Sept . ab ge¬
rechnet ) bis einschließlich Jahrgang L8SS.

Aus Grund der Meldungen sind von den Ortsoorstehern
besondere Landstnrmrollen nach Muster 19 W .O. jahr¬
gangsweise und in alphabetischer Reihenfolge anzulegen.
Diese Landstunnrollen sind spätestens bis LS . Sept.
früh dem Oberamt vorzulegen. Die nötigen Vordrucke
werden den Herren Ortsoorstehern zugehen . Vorstehendes
wolle ortsüblich bekannt gegeben werden.

Den 13 Sept . 1915 . Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 13 Sept.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage ist « « verändert . Tin feindliches Flug¬
zeug wurde bei Conrtrai , ein zweites über dem Walde
von Moutfaueo « (nordwestlich von Verdun ) abgeschosfe « .
Die Insassen des elfteren sind gefangen , des anderen tot.
In der letzten Nacht wurde ein Luftangriff aus die Be¬
festigungen von Sonthend durchgeführt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Hiudenburg:
Aus dem Ostuser der Düna zwischen Friedrichstadt

nnd Jakobstadt ist der Feind aus mehrere » Stellun¬
gen geworfen . Weiter südlich wich er aus. Die
folgenden deutsche « Spitze » erreichte « die Straße
Eckeugrafen (30 Klm. südwestlich von Jakobstadt)—
Rakifchki . Auch zwischen der Straße Knpischki —-
Dnnabnrg und der Wilia unterhalb Wilna ist die Ver¬
folgung im flotte » Gange . Die Bahnlinie Wilna
-—Dnnabnrg —St . Petersburg wurde an mehrere«
Stelle » erreicht . Am Rjemenboge » östlich von Grodno
blieb die Verfolgnng im Fluß . An der untere « Zel-
»ianka wurden-mehrere scharfe Gegenstöße des Feindes
abgeschlagen . Es wurden gestern über SSV « Gefan¬
gene , L Geschütz und 2 Maschinengewehre eingebracht.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinz
Leopold vou Bayern:

Der Feind ist im Rückzüge . Es wird dichtauf
gefolgt . Ueber Lvv « Russe « wurden zu Gefangene»
gemacht.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Mackeuseu:
Der Widerstand des Gegners ist ans der ganze»

Front gebrochen . Die Verfolgung in Richtung aus
Pinsk ist im Gange.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutsche » Truppe » haben gestern westlich und

Das Annedorle
von

Htto Ludwig.
(Fortsetzung.)

„Ich werd nicht so dumm sein, " entgegnete der Zorn
dem Etwas , „Ordnung zu machen , wo mich'» nichts an¬
geht ." — „Aber über die Schnitzbank " , sagte das Etwas,
„kann bei Nacht jemand fallen ."

Sie räumt die Schnitzbank hinein , und das Gespräch
geht fort : „Aus drm andern mag werden , was da will !"
— „Wenn ich nicht einmal darüber wär , die Reisen sollten
liegen wegen mir bis zum Glückelestag ." — „Den Schnitzer
und das Schnitzmesser — guckt nur ! auch das Beil und
die Säg hauen sie liegen gelaffen , die liederlichen Kerl ."
— „Wenn mich nicht das Zeug dauern tät ." — „So , nun
fehlt nur noch, daß ich so dumm wär und kehrt auch noch
die Spän hinein , aber — nicht einmal einen Besen haben
die da . Es ist mir nur Wunder , zu sehn , ob das Volk
nicht einmal einen Besen hat ? Na , das soll wohl einer
sein ! Würd dem Gesindel keinen Finger kosten , wenn
sich's selber einen zusammeubänd , ehe sie das stumpfe Ding
da — meinethalb ! Und das Stadeltor ist auch hundert
Jahr nicht geschmiert . Es wär schad um den Holders -Fritz,
wenn 's ihm nicht recht geschäh. Nunmehr müßt der einer
sein. Warum heirat ' t er nicht ? Aber wen denn ? Wenn
der keine Tüchtige kriegt , ist's schlimmer als gar keine.
Wenn er mich zur Frau hält , da könnt er noch einer wer-

südwestlich von Tarnopol mehrere starke feindliche An¬
griffe blutig abgtwiefe « und dabei einige hundert
Gefangene gemacht. In der Nacht ist eine günstige
Stellung , einige Kilometer westlich der bisherigen gelegen,
unbehindert vom Gegner , eingenommen worden.

Oberste Heeresleitung.
Tie Zeppelinangriffe auf London.

Die er.gliiche Presse ist durch die Angriffe unserer
Luftschiffe iu so große Wut versetzt worden , daß ihre Sprache
alles Maß überschreitet . Sie erklärt das Bombardement
von London für eine anarchistische Tat und verlangt
die Austilgung der Nation , die es verbrochen hat . „Wenn
Anarchisten unter eine Dolkemrnge Bomben werfen , ist das
einzige Ergebnis der Entschluß , die Anarchisten auszurvtten,
und dies ist auch das Ergebnis des deutschen Anarchismus ."

So schreibt die Times . Der Lok .-Anz . erwidert ihr
folgendes : Wir wiffen ganz genau aus der Geschichte der
englischen Kolonialkriege , aus der Kenntnis des englischen
Bslkscharaktecs , daß englische Luftschiffe  nur deshalb
noch nicht das König !. Schloß in Berlin zerstört und ganz
ohne Rücksicht auf Bestimmungen des Völkerrechts Tau¬
sende von friedlichen Bürgern in Deutschlands Hauptstadt
getötet haben , weil es ihnen nicht möglich  ist , die
Hauptstadt Deutschlands zu erreichen . Wir können den
Wutausbruch der Times nicht ernst nehmen und sind davon
überzeugt , daß ihm ein gut Teil Heuchelei  zugrunde
liegt . Wäre dem nicht so, so hätte die engl . Presse wenig¬
stens ein Wort der Entrüstung über die Angriffe französ.
Flieger auf Karlsruhe  finden müssen , die am Hellen
lichten Tage vorgenommen wurden , als sich große Men¬
schenmengen in den Straßen befanden . Aber sie hat sich
gehütet , ihre Verbündeten , die buchstäblich „Bomben in
Menschenmengen warfen " , Anarchisten zu nennen , sondern
sie hat diese Nachricht frohlockend als Heldentat gepriesen.
Sie hat auch dein Wort des Tadels gefunden , als franzö¬
sische Flieger noch vor der Kriegserklärung am 2 . August
Bomben aus die Vorstädte von Nürnberg  warfen und
damit die Art des Kampfes in die Methoden der modernen
Krieges einsührten , die unsere Feinde uns jetzt zum Bor¬
wurf machen.

London , 12. Sept . WTB . Der Flottenkorrespon¬
dent der Morning Post weist darauf hin , daß England drei
oder mehr Luftschiffe besitze, darunter einen in Deutschland
gekauften Parseoal ; aber sämtliche seien den Zeppelinen
nicht vergleichbar . In England sei bisher kein erstklassiges
Luftschiff gebaut worden . Der "Korrespondent wirst die
Frage aus ob die englische Luftflotte , wenn sie bestände,
deutsche Luftraide abschlagen könnte . Eine Zeit lang habe
die Theorie geherrscht , daß Flugzeuge ein Luftschiff erfolg¬
reich angreifen könnten . Ein einziges Luftschiff sei durch
ein Flugzeug zerstört worden.

Berlin , 13. Sept . Aus Kopenhagen, 12. Sept . wird
dem Berl . Tgbl . berichtet : Der Londoner Berichterstatter
der Politiken schildert seine Eindrücke von dem letzten Luft¬
schiffangriff auf die Londoner City . Der Berichterstatter
weilte nachts in einer der Hauptstraßen , als die Luftschiffe
über der Stadt kreuzten . Die Scheinwerfer der Luftschiffe
beleuchtete « alle Einzelheiten auf der Straße . Die Spritzen
der Feuerwehren rasten durch die Stadt , und einzelne Ge¬
bäude , aus die Brandbomben geworfen waren , gingen in
Flammen aus . In der Nähe schoflen einige italienische
Kellner mit Revolvern auf ein Luftschiff, wie Hunde , die
„den Mond ankläffen ." Die wenigen Mensche » auf den
Straßen waren verhältnismäßig ruhig , nur einige Frauen
bekamen nervöse Anfälle.

Während des letzten Zeppelinangriffs aus London soll,
wie dem „Berliner Tageblatt " berichtet wird , eine Panik
tn der englischen Hauptstadt grherrscht haben . — Das
Preßbureau teilt eine polizeiliche Verfügung mit , nach der
jeder , der unbefugt eine Straßenlaterne auslöscht , sofort
verhaftet werden kann , da das Auslöschen durch Unbefugte
große Verwirrung und Gefahren für das Publikum herbei¬
führen könne . Bei dem letzten Zeppelinangriff sind zahl-

den . Ich wollt 's ihm schon gönnen ; er ist doch nicht der
Allerschlimmst . Wenn ich einmal mit ihm zu reden käm,
ich wollt ihm allerlei sagen . Ja . damit er wunder dächt,
was ich mit ihm haben wollt ? Was geht der mich an?
Er hat meine Mutter nicht gefreit und will mich nicht frein.
Und ich möcht ihn nicht einmal . Den nicht und gar keinen.
Ich kann 's zweimal allein « machen . Und so ist's , und nu
ist's fertig !"

So lautete das Gespräch , das die Gedanken der Hei-
terethei miteinander führten . Und wie diese mit dem Ge¬
spräch , war sie selber mit dem Aufräumen fettig geworden.
Das alte Scheunentor kreischte laut knarrend iu der Angel;
die Heiterethei sah erschreckt sich um . Es war , als hätte
zugleich etwas in den Büschen gerauscht . Aber alles war
ruhig und niemand zu sehen . Das Tor hatte die Gräser
vor der Scheune gestreift ; die hatten gerauscht . Dennoch
war das Mädchen mit einem Satz auf der Straße . Und
nach der Miene , mit der sie weiterfuhr , mutzte jeder , der
ihr etwa begegnete , glauben , sie komme von Rick , wenn
nicht vom Zainhammer her in einem Lausen.

Schon war sie fast an dem Hohlwege , der die Scheu¬
nen von dem eigentlichen Städtchen trennt , als sie aus der
Feme ein wildes Durcheinander von Männerstimmen auf
sich zukommen hörte . Erst war ' s ihr unmöglich , mehr als
„der Fritz , der Holders -Fritz ! ja , der Holders -Fritz ! na,
der Holders -Fritz ?" herauszuoerstehen . Das Geschrei kam
näher und wurde zu einer Art Gespräch . Die Stimmen
waren ihr bekannt.

reiche Personen auf die Straßenlaternen gestürzt , um sie
auszulöschen.

London , 11. Sept . (WTB .) Das Pressebureau teilt
mit : Seit dem amtlichen Bericht über Unfälle beim Zeppelin¬
angriff am Dienstag abend wurden noch die Leichen dreier
Personen gefunden , die bisher als vermißt galten . Vier
Schweroerwundete starben , wodurch die Gesamtzahl der
Toten aus 17 steigt : 5 Männer . 6 Frauen und 6 Kinder.

Paris , 12 . Sept . (WTB ) Excelsior meldet , daß
die Gesamtzahl der seit dem 19 . Januar durch Zeppeltn-
angriffe in England verursachten Opfer 97 Tote und 276
Verwundete betrage.

Pichous Befürchtungen.
Wie dem „ Berliner Tageblatt " aus Kopenhagen ge¬

meldet wird , erörtert der frühere Minister de« Äeußern
Pichon im „Petit Journal " voll Besorgnis die Pläne
der deutschen Heeresleitung , Gr vermutet noch für den
Herbst  eine furchtbare Prüfung der französi¬
schen Wiederstandskraft.  Deutschland wisse sehr
wohl , daß die wirkliche Entscheidung , die zum siegreichen
Frieden führe , an der Westfront gesucht werden müsse.
Die französisch -englische Front habe sich also für eine nahe
Zukunft aus einen verzweifelten Ansturm gefaßt zu machen.

Ein Fliegerangriff auf Nancy.
Paris , 12 . Sept . WTB . Der „Temvs " berichtet

über den in dem französischen amtlichen Bericht vom 8 . Sept.
gemeldeten Fliegerangriff der Deutschen aus Nancy folgende
Einzelheiten : Sechs deutsche Flugzeuge flogen 40 Minuten
lang über Nancy und warfen etwa 30 Bomben herab , die
an verschiedenen Stellen Sachschaden anrichteten und Opfer
aus der Zivilbevölkerung forderten . Zwei Personen wur¬
den getötet und etwa zehn verletzt , von denen mehrere ins
Krankenhaus gebracht werden mußten . Fünf feindliche Flieger
bombardierten auch die Vorstädte von Nancy , besonders St.
Max . wo mehrere Personen schwer verwundet wurden . Eines
der deutschen Flugzeuge , die von unserer Artillerie beschossen
und von unseren Fliegern verfolgt wurden , scheint getroffen
worden zu sein.

Die Kämpfe im Offen.
Nach dem „Berliner Tageblatt " hat der Widerstand

der Russen am Sereth einen sehr ernsten Charak¬
ter  angenommen . Die Kühnheit der russischen Offensive
ist umso größer , als die beiden feindlichen Flanken bereits
durchbrochen und umgangen wurden.

Nach der „Kölnischen Zeitung " berechtigt die kraftvolle
Entschiedenheit , mit der die Verbündeten der russischen Ueber-
macht am Sereth entgegrntreten , und die günstige Lage
in Wolhynien  zu der Erwartung , daß die russische
Gegenoffensive dort bald ungehalten werden kann.

Der „Berl . Lokalanz ." schreibt : Das unverhältnismäßig
schnelle Vordringen der Truppen nach Dubno zwang den
Gegner zu verzweifelten Kraftanstrengun¬
gen.  So sind auf der ganzen Linie sehr große Ver¬
stärkungen  des Gegners eingetroffen , die bisher noch
nicht abgeschlossene Kämpfe zur Folge hatten.

Laut „Deutsch . Tagesz ." hat , wie der „Az Est " aus
Petersburg erfährt , der Zar den General Rußkt zu seinem
Generaladjutanten ernannt . So wolle man bemänteln , daß
Rußki in Wahrheit der Oberkommandierende sei. .

Petersburg im Verteidigungszustand.
Verschiedene Morgenblätter bringen eine Petersburger

Meldung des Temps , nach der in Petersburg der Ver¬
teidigungszustand hergestellt wird . Nachts sei jeder Ver¬
kehr untersagt . Längs der Küste seien schwere Geschütze
ausgestellt.

Kriegsfchäden iu Rußland.
Nach einer Wiener Blättern entnommenen Petersburger

Meldung beziffert der russische Finanzminister den dui ch die
Kriegsoperationen in Rußland angerichteten Schaden auf
8 Milliarden Rubel.

„Der Frankendorfer Wirt, " schrie der Adams -Lieb,
„das ist auch einer , aber gegen den Holders -Fritz ist er doch nix."

„Wenn ich dran denk ." lachte ein anderer , „wie der
Fritz da letzt in Windig wieder den Tanzboden rein hat
gefegt , und hernach hat er uns alle freigehalten wie ein
Fürst . Teixel , war das eine Lust !"

„Aber ." jubelte ein dritter , „wie er das Pfortentor aus
hat gehoben und runter geworfen in den Steuereinnehmers¬
garten . und sechs Mann haben '« beinah nicht wieder ' raus¬
gebracht !"

„Muß da grad das Gewitter kommen, " schrie der
Adams -Lieb wieder , „wie ich schon den Rock angezogen
Hab zum Gründer Markt . Es ist nur gut , daß der Fritz
auch Abhaltung hat gehabt , sonst hätt 's mich doch geärgert ."

„Mit dein 'm Gründer Markt !" eifette ein Vierter;
„wo das Bier sauer ist und die Bratwurst wie die Schwe-
selhölzle , und die Hammerschmied tun , als wären sie Herrn
auf dem Tanzboden ."

„Oho !" schrie der Adams -Lieb wie beleidigt . „ Nur
net . wenn der Fritz dabei ist . Du . Fritz , zur Kirbe (Kirch-
weihe ) gehste mit im Grund . Auf die Hammerschmied Hab
ich's lang gemünzt Den 'n mutz's einmal weisen !"

Und nun schrien sie wieder zusammen , daß man nichts
als das : „der Fritz ! ja . der Holders -Fritz ! na , der Hol-
dere -Fritz !" aus dem Geschrei heraus verstehen konnte.

(Fortsetzung folgt .)
Die Kraft irgend eines Dinges und so auch die Kraft

einer Seele , eines Irrtums , eines Wahnes entwickelt sich an
seinem Widerstand . «rrhard Hauptnann



U-Bsote in der Atlantis und irrr
westlichen Mittelmeer.

Algier , 12. Sept. (WTB.) Der Frachtdampser
„Bille de Mostaganem ". der den Dienst zwischen Lette
und Mostaganem versteht, wurde am 9. Sept. von einem
deutschen Unterseeboot nordöstlich von Mostaganem beschossen
und versenkt.

Loudo«, 11. Sept. (WTB. Reuter.) Der englische
Dampfer„Lornubia" wurde v̂ersenkt. Die Besatzung ist
gerettet.

Paris , 13. Sept. WTB. Die Versenkung fran¬
zösischer Schiffe durch deutsche Unterseeboote an den Küsten
Frankreichs rief in Marseille große Erregung hervor. Der
„Temps" erklärt, die Torpedierungen, die von österreichischen
oder deutschen Unterseebooten im Ozean oder im Golf von
Laecogne ausgeführt worden seien, bewiesen, daß die Unter¬
seeboote die englischen Gewässer infolge der wirksamen Ver-
folgung durch englische Schiffe hätten verlassen müssen. Der
Tätigkeit der deutschen Unterseeboote könne, so weit von
ihrer Basis entfernt, eine gewisse moralische Wirkung nicht
abgesprocheu werden.

Madrid, 11. Sept. (WTB. Agencs Havas.) Am
Freitag vormittag wurden in Mazarron 28 Matrosen des
engl. Dampfers Alexandre (2500 Tonnen) gelandet, der
am Donnerstag von einem deutschenU-Boot, 62 Meilen
vom Kap Polos bei Murzia versenkt wurde.

Marseille, 11. Sept. (WTB. Agence Havas.) Der
französische Frachtdampser Aude  wurde auf der Reise von
Marseille nach Oran torpediert. Die Besatzung wurde ge¬
rettet und in Oran gelandet.

Paris , 11. Sept. (WTB.) „Journal" meldet aus
Madrid: Passagiere des englischen Postdampfers„Des-
cado ", der mit einer Goldladung von Liverpool nach
Buenos-Aires fuhr, erzählen, daß aus der Höhe von Brest
das Schiff zwet Stunden lang von einem Unterseeboot ver-
folgt wurde. Der „Descado" erhöhte die Schnelligkeit,
fuhr im Zickzack und feuerte mit seinen Schnellfeuerdanonen
aus das tauchendeU-Bost, das ohne Erfolg zwei Torpedos
auf den Dampfer abgeschossen hatte. Zwei engl. Kreuzer
die die Kanonade gehört hatten, eilten herbei und verjagten
das U-Boot. Man glaubt, daß dasselbeU-Boot die
Dampfer„Guatemala" und „Caroni" versenkt hat.

Nach einer Meldung der Boss. Ztg. aus Bordeaux
wurde der von einem deutschen Unterseeboot versenkte
Dampfer „Caroni" (18500 Tonnen) nördlich der Insel
Oleron angegriffen. Zuerst wurde der Dampfer von >em
Tauchboot beschaffen und sodann, nachdem die Besatzung
das Schiff verlassen hatte, mittels Torpedos versenkt.

Neue Kraftanstrengttngeu gegen die
Dardanellen.

Aus Athen wird der „Bosfischen Zeitung" berichtet:
Nach Prioatmeldungen dauert die Ansammlung bedeutender
Truppenmengenvor den Dardanellen an. In Mudros sind
115000 Mann, davon 70000 reguläre französische Truppen
gelandet worden. Mit diesen Verstärkungen wird die Armee
der Verbündeten auf 315000 Mann gebracht. Zur Aus¬
füllung der Lücken werden weitere 150000 Mann gelandet
werden, die Frankreich allein stellen soll. 40000 Mann
seien bereits von Marseille unterwegs. Mit diesen Truppen
hoffen die Verbündeten, die Dardanellen zu nehmen.

Koufta«ti«opel, 10. Sept. (WTB. Verspätet ein¬
getroffen.) Nachrichten aus privater türkischer Quelle von
den Dardanellen stellen fest, daß alle feindlichen Stellungen
von den türkischen Geschützen bedroht sind. Daher geben
die Engländer und Franzosen keine besonderen Lebenszeichen,
sondern beschränken ihre Tätigkeit aus den Transport ihrer
Kranken an Bord ihrer Schiffe. Die Kraukenzelte am
Meeresuser westlich de« sumpfigen Sees von Suvla ver¬
mehren sich täglich. Man glaubt, daß infolge der Nähe
der Sümpfe epidemische Krankheiten unter den englischen
Truppen ausgebrochen find.

Kämpfe in Persien und Indien.
London, 11. Sepi. (WTB.) Das indische Amt gibt

bekannt: Infolge der Unruhen im Mohmand-Gebiete an
der Nordwestgrenze von Indien, kam es am 5. September
zur Schlacht zwischen 10000 Mohmande und den
Ünsrigen.  Der Feind, der große Hartnäckigkeit an den
Tag legre, wurde überall zurückgeschlagen. Unsere Verluste
waren: 3 britische Offiziere und4 Mann tot, 53 verwundet,
2 vermißt. Aus Setten der Inder wurden 31 getötet und4 verwundet.

Konsta»ti«opel, 10. Sept. WTB. Aus Bagdad
wird berichtet: Der russische und der englische Konsul in
Kermanschah. die nach Hamadan entflohen waren, wurden
auf der Rückreise nach Kermanschah auf der Straße nach
Kergaver von den dortigen Stämmen angegriffen. Im
Verlaufe des Kampfes wurde eine Anzahl von Mitgliedern
der Karawane getötet. Die Konsuln entkamen. In der
Umgebung von Abdan ist es zu Kämpfen zwischen den
Engländern und den dortigen Stämmen gekommen. Die
Engländer sollen 2000 Tote gehabt haben. Die in Aster-
beidschan befindlichen russischen Strettkräste find in der
Richtung auf Choi geflohen. Die Feindseligkeit gegen
Rüsten und Engländer nimmt in ganz Persien täglich an
Ausdehnung und Heftigkeit zu.

Reorganisation in Rußland.
Einer Stockholmer Meldung des „Bert. Tagebl." zu-

folge berichtet der „Rjetsch", daß im Auftrag der sozialisti¬
schen Fraktion der Duma der Abgeordnete Tulakow nach
Irvanowo-Wosnestensk gereist ist, um näheres über die dort

stattgefundenen Arbeiterunruhen zu erforschen, die neulich in
der Duma Gegenstand einer Interpellation waren. Tulakow
teilte bereits mit, daß dabei 40 Arbeiter getötet und 50 ver¬
wundet worden seien. (Iwanowo-Wosnestensk, genannt
das russische Manchester, ist eine der größten Fabrikstädte
Rußlands im Gouvernement Wladimir.)

London, 12. Sept. WTB. Morning Post meldet
aus Petersburg: Man macht gegenwärtig große Anstceng-
ungen, dem Ministerium Goremykin eine andere Zusammen¬
setzung zu geben und es von reaktionären Elementen gänz¬
lich zu befreien. Eine neue Partei sei unter der Benennung
Resormpartet gegründet worden, die in der Duma und im
Reichsrat die Majorität besitze. Die Partei hatte bereits
derartigen Einfluß, daß das Ministerium5 seiner Mitglieder
erwählte, um mit den Leitern der Partei zu verhandeln.
Wenn die Reformpmtei ihre Wünsche durchsetzt, so wird
Goremykin als Ministerpräsident durch Kriwoschein ersetzt
werden. Sastanow soll Minister des Aeußern bleiben, der
Vorsteher der Semstwoorganisotion, Fürst Lwow, Minister
des Innern, der Bürgermeister von Moskau Konowatow
Handeleminister und Schingariow Finanzminister werden.

Loudo«, 11. Sept. WTB. Der Daily Mail wird
aus Petersburg gemeldet: Nach dem Wechsel im Ober¬
kommando mehren sich jetzt die Stimmen, die den Zaren
drängen, auch im Ministerium Aenderungen oorzu-
nehmen. Der Petersburger Stadtrat hat mit 84 gegen 18
Stimmen eine ähnliche, aber schärfer gehaltene Resolution
angenommen, wie die Moskauer. Er forderte dringend die
Entlastung aller, die für den Fehler verantwortlich waren
und die gegenwärtig üble Lage herbeiführten. Er forderte
die Ernennung von Minister die das Vertrauen des Landes
besitzen. In der Resolution heißt es weiter: Rußland steht
am Scheidewege. Es muß die alten Gleise oerlasten und
einen neuen Weg einschlogen, der zu neuem Leben und zum
Siege führt.

Zeichnet die Hi. Kriegsanleihe!
Vom Balkan.

GKG. Aus Konstantinopel wird der „Franks. Ztg."
gemeldet: Aus Sofia wird von wohlinformierter Seite
berichtet, daß im Lager der dortigen Ententediplomatie große
Niedergeschlagenheit herrsche. Man habe die Gewißheit,
daß der gesamte diplomatische Aufwand seit Jahresfrist
endgültig verloren ist.

Bon gleicher Seite wird aus Sofia gemeldet, daß
voraussichtlich schon in kurzer Zeit die diplomatischen Missionen
Frankreichs, Englands, Rußlands, Italiens und Serbiens
aus Sofia abberufen würden. Der englische Vertreter habe
seine Archive bereits nach Saloniki transportiert.

Berlin , 11. Sept. WTB. Die B. Z. am Mittag
meldet aus Frankfurt a. M. : Die Frkf. Ztg. meldet aus
Paris : Die Agence Havas meldet aus Cetinje: Das gesamte
montenegrinische Ministerium hat demissioniert. Der König
bat den bisherigen Ministerpräsidenten Wukotitsch mit der
Neubildung des Kabinetts beauftragt. Sämtliche früheren
Minister blieben im Amte, mit Ausnahme des Ministers
des Aeußern und des Finanzministers Wukotisch übernimmt
außer dem Vorsitz auch das Ministerium des Aeußern.

Aus Stadt und Land.
Nagold, IS. September ISIS.

«YveuLafer.
Die Silberne Verdienstmedaille hat erhalten: Reservist

L. Dieterle . Sohn des SeilersK. Dieterle, von Wildberg.
Befördert wurde zum Feldwebel-Leutnant, Fegert,

Oberamtsdiener, von hier.
Kriegsverlrrfte.

Laub« . Juf . Negt. Nr. US , 4. Komp.: tzamaan  Ulrich,
Rötenbach-Lalw, l. »erw. b d. Tr. Jvf .-Regt. Nr. 126, Stratz-
b«rg, S. Komp.: Schmid Friedr., Effringen, gefallen, Krauß
Wilhelm, Haiterbach, l. »er» .

Gauverfaunuluug der Gewerbevereiue. Der
3. Gau (Schwarzwaldgau) des Handwerkskammerbezirks
Reutlingen, der die Gewerbevereiue der Oberämter Calw,
Freudenstadt. Herrenberg, Nagold und Neuenbürg umfaßt,
hielt unter Vorsitz des Gauvorstandes, Herm Stadtschult-
heiß a. D. Krauß -Hailerbach im Lamm in Haiterbach
eine Gauversammlungstatt. Der Vorsitzende begrüßte in
herzlicher Weise die erschienenen Vertreter der betr. Ge¬
werbeoereine. besonders den Berbandssekretär, Herm Ober-
revisor Raith.  Im Hinblick auf die schwere Zeit wünschte
er den ausmarschierten Mitgliedern alles Gute, gedachte
mit Dankesworten der Gefallenen und wünschte einen bal¬
digen siegreichen Frieden. Sodann erfolgte die Feststellung
der stimmberechtigten Mitglieder und die Abnahme des
Jahresberichts und der Rechnung. Hierbei entspann sich
eine längere Debatte über eine Bereinsangelegenheit betr.
die Ausschußmitglieder Zohn-Lalw und Gleiß-Herrenberg.
Die Prüfung der Rechnung erfolgt aus Antrag bei lieber-
nähme der Rechnung. Sodann wurden die Gauoerbands¬
beiträge festgestellt und ein Antrag des Herrn
Stadtschnltheiß Hauser -Hmrenberg auf 15 Pfg. von 1916
ab angenommen. Gleichzeitig erfolgte die Regelung der
Aufwandsentschädigung der Mitglieder des Gauausschusses
und ihrer Stellvertreter für Teilnahme an der dem Der-
bandstag oorausgchenden Landesausschußsitzung, am Der-
bandstag, den Gauaueschußsitzungen und den Gauversamm¬

lungen. Die Aufwandsentschädigungwurde auf Anlra
des Vorsitzenden aus 6 Mark festgesetzt, ferner Kostenersatz
für Eisenbahn III. Kl., Post und Kraftwagen. Nach längerer
Debatte wurde als nächster Gauoorort Psalzgrasen-
weiler  für 1916/17 bestimmt. Der Vorschlag des
Herrn Stadtschultheiß Hauser,  eine bestimmte Reihen¬
folge der jeweiligen Bezirke, in denen der Gauvorort
liegen soll, einzuhalten, soll später berate» weiden.
Auf Vorschlag des Herr Stadtschultheiß Maier -̂Nagold
wird der Ausschuß diese Frage vorberaten. Zum Gauoor-
fitzenden für die Periode 1916/17 wurde gewählt: der
Vorstand des Gewerbevereins Psalzgrafenweiler Herr Schuh-
machermeister Kappler,  zum Stellvertreter: Herr Säg-
werkbesttzer Schleeh.  zum Schriftführer: Herr Flaschner-
metster Wolser,  zum Kassier: Herr Schreinermeister
Lehmann,  sämtliche in Psalzgrafenweiler. Für letztere
ist kein besonderer Stellvertreter vorgesehen. Wetter wurden
als Ausschußmitglieder bezw. als ihre Stellvertreter gewählt
die HerrenG. Schneider - Altensteig(Baumalerlalien¬
handlung), Zahn-  Calw und Greiß - Herrenberg, Stell¬
vertreter: Schreinermeister Gollmer  sen ., Neuenbürg,
Stadtschultheiß Maier-  Nagold und Privatier Müller-
Freudenstadt. Diese fHcrren sind zugleich Mitglieder des
Landesausschustes. Betr. Berdandsangelegenhetten lagen
keine Fragen vor. Auch der 9. Punkt „Vorberatung der
auf dem am nächsten Sonntag in Stuttgart stattfindenden
Berbandstag zur Beratung stehenden Anträge" fiel aus.
Sodann schloß der Vorsitzende mit Dankesworten an die
Erschienenen(Besucherzahl: 51) die Sitzung. Herr Kapp¬
te  r- Pfalzgrafenweiler dankte namens seines Vereins für
die Wahl Pfalzgrafenweilers zum Vorort und Herr Stadt-
schultheiß Hauser -Herrenberg brachte den Dank des Gaus
fürdie Tätigkeit des gegenwärtg. Gauoorstandeszum Ausdruck.

Rotariitsverein . Die diesjährige ordentliche Jah¬
resversammlung des Württ. Notariatsvereins findet am
Sonntag, den3. Oktober, in Stuttgart statt. Auf der Ta¬
gesordnung steht außer den geschäftlichen Angelegenheiten
ein Bortrag von Gestrich in Wurmlingen über „Die Kriegs-
gesetze auf dem Gebiet des bürgerlichen Rechts".

Aus de« Rachbarbezirkeu.
Calw . In der letzten Sitzung der bürgerlichen Kol¬

legien wurde, wie das Calw. Tagbl. meldet, die Me- k
«rrd Aretversvrg««g im Bezirk Calw erneut einer Be¬
ratung unterworfen. Das Kgl. Oberamt hat nämlich dem
Stadtschultheißenamt zur Bekanntgabe an den Gemeinderat
und Bürgerausschuß auf den in Auszugssorm vorgelegten
Beschluß der bürgerlichen Kollegien vom 19. August 1915
betr. Untersuchung des vom Kgl. Proviantamt Ludwtgsburg
zügewiesen erhaltenen Mehls die einschlägigen Akten über¬
geben. Dieselben werden vom Vorsitzenden im Wortlaut
verlesen. Nach diesen Mitteilungen hat das Kgl. Obernmt
auf die von ZkLLer«, dem Konsumverei« und Privat¬
leuten eiugelaufeue« Klage« Söer schlechte MeHl- und
ArotSefchaffeuHeit sich sofort am 10. August an die Ver¬
rechnungsstelle in Stuttgart und an das Proviantamt Lud¬
wigsburg um Aufklärung und der Bitte um Untersuchung
durch das chemische Laboratorium gewandt. Ferner hat
das Oberamt den Mühledesitzer Deker in Liebenzell um
ein Gutachten über das fragliche Mehl aufgefordert. Ein
weiteres Gutachten hat Mühlebesitzer Rommel in Bissingcn
und die chemische Abteilung des Kgl. Württ. Medizinal¬
kollegiums abgegeben. Die Seide« letztere« Hutachte«
hatte« a» de« Mehl nichts auszvsetze«. Der Vorsitzende
bemerkt hiezu: Nach den verlesenen Akten hat das Kgl.
Oberami nichts versäumt, um Aufklärung zu fordern und
einwandfreies Mehl für den Bezirk zu erhallen; diese Be¬
mühungen des Oberamts find anzuerkennen, auch muß
festgestellt werden, daß das Brot seither bester geworden sei.
B.A.M. Zügel führt aus, daß die vom Kgl. Oberamt ge¬
machten Schritte keine Beseitigung der Mißstände herbeige-
sührt haben, daß viel geschrieben, aber nichts erreicht worden
sei. Er hebt sodann mit großem Nachdruck das Recht der
freien Aeußerung der Kollegien gegenüber dem Kgl. Oder¬
amt und dem Vezirksrat hervor und betont ausdrücklich,
daß die Kollegien sich dieses Recht unter keinen Umständen
schmälern lasten werde». GR. Staudenmeyer sagt, das
Oberamt habe in der Mehlangelegenheit getan, was es nach
Lage der Verhältnisse habe tun können. Er drückt den
Wunsch aus, das Mehl der neuen Ernte möchte nicht mehr
so stark ausgemahlen« erden, dcmit eine bestere Qualität
erzeugt werden könne; das Reichsgesetz laste in der Aus¬
mahlung einen gewissen Spielraum zu. Bürgerausschuß,
obmann Wagner teilt mit, daß man im Bezirk bei der
Z«f«ah« e des Getreides a»f eine« Aeöerschvß»v«
2600 Ze»t«er Getreide gerechnet habe, tatsächlich sei
aöer ei« Ahmaaeet vo» 2400 Ze»t«er eiugetrete».
Man habe deshalb das Mehl strecken müssen, um die Ver¬
sorgung des Bezirks zu ermöglichen. Die neue Ernte
werde nach einem Beschluß des Bezirksrats nur noch mit
75°/„ ausgemahlen werden, so daß ein bedeutend besseres
Mehl gewonnen werden könne. Aus Vorschlag vonB.A.M.
Zügel nahmen die bürgerlichen Kollegien sodann einstimmig
folgenden Beschluß an : Die bürgerlichen Kollegien haben
Kenntnis genommen von den Schritten, welche das Kgl.
Oberamt zur Beseitigung der Mißstände unternommen hat,
und haben nichts hiegegen zu erinnern.

Aus Bade«.
r Pforzheim . Das dreijährige Mädchen und der

siebenjährige Sohn des im Felde stehenden Fuhrmanns
Mannal aßen im Schulgarten die Beeren eines nicht ein-
gezäunten Tollkirschenstrauches und erkrankten schwer. Ob¬
wohl man im Krankenhaus alles zu ihrer Rettung tot,
war es zu spät. Beide Kinder starben.



Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6 .L.S .)

Berlin , 14 . Sept . (Tel .) Avs Budaptst wird der
„D . T ." nach einer Nachricht des Pefti Hirlap gemeldet:
Das in Sofia erscheinende Blatt „Duma " schreibt : Ein
Diplomat , der in den letzten Tagen eine Unterredung mit
bulgarischen Staatsmännern hatte , erklärte , daß AumLrrierr
Lei» schriftliches AvLomme « mit dem Aierveröatld ab¬
geschlossen habe . Die Vereinbarung sei nur mündlicher
A «tur . Es sei Rumänien anheim gestellt , ob es sich auf
die Seite des Bierverbands oder der Ientralmächte schlagen
wolle . Die r » mS « ische Fiegieruvg habe der bulgarischen
den Rat erteilt , keinen « ene » Aakkarrkrieg zu entfesseln,
aber nicht gedroht , Bulgarien den Krieg zu erklären , wenn
ein bulgarisch . serbischer Krieg entbrennen sollte . (Südd . Ztg .)

Berlin , 14. Sept . (Tel .) Aus Kopenhagen wird
bem B . T . gemeldet : Die Malmöer Zeitung „ Snällposten"
erfährt aus zuverlässiger Quelle , daß die englische Koh-
teneinfuhr nach Schwede » zukünftig völlig ringe-
stellt wird. Bereits seit 1. Juli hat England Südschwe¬
den jede Kohlenzufuhr verweigert . Die südschwedische
Industrie steht einem schweren Winter entgegen un > die
Prioatoerbraucher werden mit einer ungeheuren Kostenver¬
teuerung rechnen müssen . (Südd . Zig .)

Köln , 14. Sept . Tel . Rach der Köln. Z. berichtet
der „Srcolo " : Große Bedeutung mißt man einem Artikel
im bulgarische « Regierungsorgan „Narodni Prava"
zu . der heftige Angriffe gegen Serbien und Griechen¬
land enthält. Die bulgarische Regierung ist fest entschlossen,
die nationalen Ideen um jeden Preis zu verwirklichen . Die

bulgarischen Gesandten in Bukarest und Athen erhielten den
Auftrag , anzufragen , was die griechisch -rumänischen
Truppenbewegungen au der bulgarische » Grenze
bedeuteten . (Neues Tagbl .)

Berlin , 14. Sept . (Tel .) Au« Bukarest wird der
D . T . berichtet : „Seara " teilt mit , daß man auf dem hie¬
sigen Telegraphenamt einem weitverzweigten Spionage¬
system auf die Spur gekommen sei. Der englische und
sranzösische Gesandte wurde von dort aus mit wichti¬
gen Depesche » versorgt , die sich namentlich auf Ver¬
ordnungen der rumänischen Regierung bezog . (Südd . Z .)

Wien , 13. Sept . (WTB .) Wie der amtl. öftere.
Tagesbericht mitteilt , dauern die russischen Angriffe gegen
unsere ostgalizische Front an . An der Serethmün-
dung wurden gestern feindliche Kräfte zurückgeworsen . Der
Kampf führte an zahlreichen Stellen zu einem Hand¬
gemenge in den Schützengräben . Nordwestlich von
Strusow brachen mehrere russische Vorstöße unter dem
Kreuzfeuer unserer Batterien zusammen . Andere wurden mit
dem Bajonett abgewiesen.

Bei Nowo -Aleksiniec sind heftige Kämpfe im Gange.
Westlich von Dnbno sind unsere Truppen an die Eisenbahn
vorgedrungen . In der Gegend von Derazno warfen wir
den Feind an mehreren Pur Kien. Die K . und K . Streit¬
kräfte in Litauen nahmen bei ihrem vorgestrigen Sturm
auf das Dorf Sznraty 9 Offiziere und 1000 Mann ge¬
fangen und erbeuteten 5 Maschinengewehre.

Weiter wird u . a . vom italienischen Kriegsschauplatz
gemeldet : An der küstenläudische » Front nahmen gestern
die Kämpfe in den Räumen von Flitsch und Tolmein
mit unverminderter Heftigkeit ihren Fortgang . Wieder

wurden alle Angriffe unter schwersten Verlusten der Italie¬
ner zurückgeschlagen . Wieder behaupteten unsere Truppen
alle Stellungen.

An der Tiroler Front waren neuerliche Annähe¬
rungsversuche des Feindes gegen unsere Popena -Stellung
ebenso fruchtlos wie alle früheren . Vor der Grenzbrücke
liegen weit über 100 tote Italiener.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 11 . Sept . (Obstmarkt .) Auf dem heutigen Obst¬

markt waren zugesührt : Tafelbirnen 26 Körbe , Tafeläpfel >0 Körbe,
Taselzwetschgen 2 Körbe , Mostobst 2 Ztr . Preis für Trfelbirnen
5 — 12 Tafeläpfel g — 12 Tafelzwetschgen 12 .4t , Mostobst
4 .50 ^ pro Ztr . Alles verkauft . Zufuhr von Mostobst sehr erwünscht.

Versteupreise . Zm Oberland hat jetzt der Ankauf von gesunder,
trockener , besserer Gerste für Brauereien und andere gersteoerarbeiten¬
den Betriebe durch die Gersten -Berw ?rtungsgesellschaft eingesetzt . Be¬
zahlt werden 16 .50 — 17 .50 ^ pro Ztr ., während der Höchstpreis für
gewöhnliche Gerste bei Ankäufen durch dis Kommunalverbände 15 ^
beträgt . Im vor . Jahre notierte württ . Gerste im Sept . und Oktober
zu 10 .50 — 12 .50 per Ztr . , bis dann später ein Höchstpreis von
29 ^ 45 per Doppelztr . festgesetzt wurde.

» Uilterjettiilgrn , IS . Sept . Etwa 50 Ztr . Hopfen wurden
bis zu 50 ^ pro Zentner und Trinkgeld bis zu 20 ^ verkauft

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe in denen der „Gesellschafter " ins Feld

geschickt wurde , kommen unter dem Vermerk zurück:
An den Ers .-Reserviften Schroth , Unanbringlich , Kriegs -Laz.

VII . A .-K.

MnLmatzl » Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Zeitweilig bedeckt, aber vorherrschend trocken und mild.

Für dir Schristleitung verantwortlich : R . Tschorn. — Druck vud
lag der G . W . Zaiser 'sLen Buchdrnckerei (Karl Zaiser .) , Naaolk.

Unterjettiugen.

Schlachtfmeu-
Berklluf.

Die hiesige Gemeinde bringt am nächsten

Donnerstag, den 16. Sept ., nachm. 1 Uhr,
einen schweren , zum Schlachten tauglichen Farren im öffentlichen Aus¬
streich zum Verkauf , wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Der Gememderat.
Nachdem die Abhaltung des Zuchiviehmarkres in Rottweil , ver¬

boten ist, bieten wir hiermit die für den Markt deleitgestellten

ZmenlrmMte
(Auswahl unter etwa 40

Stück vorzüglichen
Schweizerfarren)

zum Kaufe an . Dem An - und Verkauf steht von der Behörde nichts
entgegen ; der Bezirk Rottweil ist seuchenfrei . Die Farren stehen sämt¬
lich in der Stallung des Herrn Joseph Bnrkart , Oekonom , Rott¬
weil . Wir laden die titl. Gemeinden Höflichstein. Besichtigungen und
Kaufsabschlüsse können am

Dienstag, den 14. und Mittwoch,
den 15. ds. Mts . erfolgen.

Hochachtungsvoll

SeliMer SeissiM. Br»W
Zosef Zmt, HiisiM

3oses LMM«, Rattmil
Telephonruf Rottweil 226.

HW " ' 2 " MU
1>VL

Hermsim Knödel.

K. Forstamt Eszklösterle.

Aeighokz-
Werkauf.

Aus sämtlichen Distrikten des
Staatswalds : Wanne , Schöngarn.
Dietersberg , Hirschkopf , Lüfsekopf,
Langehardt , Kälberwald : Rm . :
Eichen : 6 Anbruch ; Buchen : 4
Schtr ., 59 Anbruch ; Birken : 7 An¬
bruch ; Erlen : 4 . Anbruch ; Nadel-
hoiz : 5 Schtr ., 877 Anbruch . Die
bedingungslosen , in Geld für 1 Rm.
ausgedrückten Gebote wollen , ver¬
schlossen, unterzeichnet und mit der
Aufschrift „ Angebot auf Beigholz"
versehen , spätestens bis Freitag,
de » 24 Sept . , vorm . Uhr
beim Forstamt eingereicht werden.
Dis Eröffnung der Gebote findet
10Vi Uhr vorm , im „Waldhorn"
in Euzklösterle statt . Losver¬
zeichnisse und Angebotsformulare
unentgeltlich von der Geschäftsstelle
für Holznsrkauf d. K Forstdirektion.

Nagold.

Einen Meranteil
hat zu vermieten

Martin Ziuser.

Hafterdach.
Der Unterzeichnete verkauft ein

fehlerfreies , 10 Fahre altes

Jakob Killinger , Bauer.

N,

prima saures , hat noch einige Wagen¬
ladungen sofort oder später abzu¬
geben . Näheres durch

Kahler» Mm.
WeiUmWi. T,i. 8

>en ! LeilKtzinLÜ!
Das

Königreich Mn
von E . Miffalek.

Mil 59 Abbildungen und
! einer mehrfarbigen Karte.
, Preis 60 Pfg.

^Vorrätig b. « . » . Ziffer.

Sendet Bücher
ins Feld!

M Beste , hochinLerefsaute und bewährte Zeitschrift

^ für Haus u « v Familie:

«Das Buch für Alle^
E Illustrierte Chronik der Gegenwart. !
M Wirkungsvoller und spannender Untechallilngsstoff . Reicher-
T Bilderschmuck . Kriegsberichte mit zahlreichen Kriegsbildern . !
A Wissenswertes und Praktisches für Haus und Familie . >
K Alle 14 Tage ein Heft zum Preise von nur 30 !
A Gestellungen nimmt entgegen

^ G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold . !
^ Union Deutsche BerlagsgeseUschaft in Stuttgart , Berlin , Leipzig!

K « K8 KM

Nenftel'L Sleicii - LoNs
Am 1. Okt . 1915

beginnt

aul loui-naik, Ikikvkriilkn unr! 1>isfk>-ung8v,6rk8
Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders

nachstehende unterhaltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen
sich, soweit nicht anders bemerkt , für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung L Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau 7 .50 Mk.
Der Türmer 4 .50 Mk.
März 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk,
Die Hilfe 2 .50 Mk.
Die Woche . 52 Hefte L 25 Pfg.
Buch für Alle , 28 Hefte L 30 Pfg-
Velh . u . Klasings Monatshefte , L 1.50 Mk.
Ueber Land und Meer 4 Mk.
Arena , 13 Hefte L 1,25  Mk.
Zur guten Stunde , 28 Heft « L 40 Pfg.
Leipziger III . Zeitung 9 . — Mk.
Daheim 3 Mk.
Gartenlaube 2 Mk.
Grüß Gott , 13 Hefte k 25 Pfg.
Die Lese 1.50 Mk.
Immergrün , 26 Hefte L 20 Psg.
Quellwasser 1.80 Mk.
Deutscher Hausschatz , 24 Hefte L 30 Psg.
Das Kränzchen 2 Mk.
Iugendblätter , ganzjährig 4 Mk.
Für unsere Kleinen 75 Pfg.
Der gute Kamerad 2 Mk.
Für alle Welt . 28 Hefte s, 40 Pfg.
Moderne Kunst , 24 Hefte k 60 Psg.
Kunstwart 2 .25 Mk.
Alte und neue Welt , 24 Hefte k 35 Psg.
Romanzeitung 3 .50 Mk.
Musik für Alle 1.50 Mk.
Neue Musikzeitung 2 Mk.
Sport im Bild 6 Mk.
Fliegende Blätter 3 .50 Mk.
Lustige Blätter 2 .75 Mk.

Meagendorser Blätter 3 Mk.
Dorfoarbier , 52 Nummern s. 10 Pfg.
Kladderadatsch 2 .50 Mk.
Münchner Jugend 4 Mk.
SimMissimus 3 .60 Mk.
Reclams Universum 4 .— Mk.
Deutsche Tischlerzeitung 1.75 Mk.
Ratgeber im Obst - u . Gartenbau 1 Mk.
Kosmos ganzjährig 4 .80 Mk.
Natur 1.50 Mk.
Lehrerheim 1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5 .30 MK -.
Die elegante Mode 1.75 Mk.
Wiener Mode 3 M.
Illustr . Wäscheztg . 12 Hefte L 25 Pfg.
Bazar 2 .50 Mk.
Große Modenwelt 1 Mk.
Da bin ich. Jedes Heft 20 Psg.
Die Modenwelt 1 .50 ^
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 2 .40 Mk.
Kindergarderobe . 12 Hefte L 25 Pfg.
Deutsche Kindermodenwelt , 75 Pfg.
Mode und Haus , 1 Mk . n . 1.25 Mk.
Moden -Post , (Herrenmoden ) 1.50 Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1 .50 Mk.
Fürs Haus , 1.60 u . 2 .20 Mk.
Frauenfleiß , Handarbeiten -Blatt,

12 Hefte » 30 Psg .,
Butterick 's Moden -Revue , 1 .50^
Mode von Heute 1 4̂t 80 /H.
Deutsche Wasche - und Handarbeits¬

zeitung 75 Pfg.
Der Hausarzt , ^ jährlich 1.50 -4k
Die Zukunft .4t 5 .—

6. r/U8kk '8vk8 kuMankilung, l̂sgolkl.
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